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Postulat Lorenz Priska und Mit. iiber eine Entlastung der Familien bei der

Umsetzung des Projekts Pegasus

A. Wortlaut des Postulats

Bei der Umsetzung des Projekts Pegasus sind die Familien zu entlasten. Der Regierungsrat
wird gebeten, ein Konzept zu erarbeiten, wie einkommensschwache Familien bei der Be-
schaffung der Laptops niederschwellig unterstiitzt werden. Dabei muss die Gleichbehand-
lung der Lernenden an den verschiedenen kantonalen Schulen sichergestellt werden.

Begriindung:

Der Kantonsrat hat den Sonderkredit fur die Erstellung und den Betrieb einer WLAN-
Infrastruktur an den kantonalen Gymnasien und Berufsfachschulen (B 105, «Pegasus») am
23. Juni 2014 mit 83 gegen 3 Stimmen angenommen und erhofft sich davon Einsparungen in
der Hohe von 1,3 bis 1,5 Millionen Franken. Damit wélzt der Kanton Kosten auf die Familien
ab: Schilerinnen und Schiler miissen zwingend einen eigenen Laptop, der den heutigen
technischen Anforderungen genugt, in die Schule mitbringen. Wie eine Umfrage bei ausge-
wabhlten Berufsschulen und Gymnasien ergab, besitzen langst nicht alle Jugendlichen einen
eigenen Laptop, sondern nutzen den PC/Laptop der Familie. Nebst den in den letzten Jahren
schon mehrfach erhéhten Geblhren werden den Familien nun auch noch die Kosten fir den
Kauf eines Laptops zugemutet. In der Botschaft B 105 macht der Regierungsrat keine Aus-
sage zur Familienvertraglichkeit der Umsetzung von Pegasus.

Wie diverse Studien zeigen, beeinflussen die finanziellen Mdglichkeiten und der soziale Sta-
tus der Familie schon heute die Bildungschancen von Kindern und Jugendlichen. Dies wird
mit Pegasus und der damit einhergehenden zwingenden Beschaffung von Laptops weiter ver-
scharft. Massnahmen zur Entlastung von einkommensschwachen Familien sind deshalb

dringend notwendig.
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Knecht Willi Bossart Rolf
B. Begrundung Antrag Regierungsrat

Mit der Annahme des Dekrets flr eine WLAN-Infrastruktur an den kantonalen Schulen wird
eine zeitgemasse Neuerung fur die Lerninfrastruktur auf der Sekundarstufe Il ermdglicht.
Derzeit sind an den kantonalen Schulen 4'000 kantonseigene Endgerate im Einsatz. In der
Botschaft B 105 "Pegasus” ist als Folge der WLAN-Installation vorgesehen, die Zahl dieser
Endgerate zu reduzieren, jedoch nicht vollstandig zu eliminieren. Der Bedarf an Geraten wird
abnehmen, so dass Einsparungen im Umfang von 1,3 bis 1,5 Millionen Franken erzielt wer-
den. Auch in Zukunft werden die Schulen jedoch zwingend eine Anzahl an Arbeitsstationen
fur die Lernenden und Lehrenden zur Verfliigung stellen missen.

Beim Projekt Pegasus handelt es sich allerdings nur um ein Vorhaben zur technischen Instal-
lation von WLAN an den kantonalen Schulen und zur Weiterbildung von Lehrpersonen flr
den professionellen und lernwirksamen Einsatz von personlichen mobilen Endgeraten im
Unterricht.

Um genau in diesem Bereich Erfahrungen sammeln zu kénnen, sind an verschiedenen
Schulen wie der Kantonsschule Seetal und dem Berufsbildungszentrum Bau und Gewerbe
BBZB Luzern, auf der Grundlage des bereits installierten WLAN, Pilotprojekte im Gange. Es
soll unter anderem abgeklart werden, inwieweit es sinnvoll und machbar ist, mit eigenen Ge-
raten den Unterricht zu bestreiten. Zudem erhielten die Pilotschulen den Auftrag, die Finan-
zierungssituation beziiglich eigener Schiler- und Lehrer-Gerate zu klaren.

Sollte die Nutzung von eigenen Laptops fiir alle Lernenden im obligatorischen Bereich eine
allgemeine Anforderung werden, mussen als Folge davon Massnahmen definiert werden, die
auf den Erfahrungen dieser aktuell laufenden Pilotklassen und -Schulen (Kantonsschule
Seetal und Berufsbildungszentrum Bau und Gewerbe, Luzern) aufbauen.

Mégliche Massnahmen zur finanziellen Unterstlitzung des flachendeckenden Einsatzes an

den Schulen waren:

- Empfehlungen der Schulen fir die Beschaffung von preiswerten Geraten. Ein kosten-
glnstiges, jedoch qualitativ ansprechendes Endgerat, kann bereits flr circa Fr. 500.--
erworben werden. Durch gréssere Sammelbestellungen kann ein glnstigerer Preis er-
reicht werden.

- Zur Verfligung stellen oder Ausleihe von kantonalen Geraten bei Hartefallen und bei Ju-
gendlichen aus einkommensschwachen Familien. Das bedingt, dass jede Schule eine
bestimmte Anzahl von Laptops oder fest installierten Gerate besitzt.

Dies ist bereits heute in den Pilotklassen und beispielsweise in Projektwochen an den
kantonalen Schulen situative Praxis.

Umfragen an verschiedenen kantonalen Schulen haben gezeigt, dass eine Vielzahl von Ju-
gendlichen ein Gerat besitzt, das sie an die Schule mithnehmen kdnnen. Mit einem allfalligen
flachendeckenden Einsatz von neuen Medien werden auf der anderen Seite Einsparungen
auf den klassischen Lehrmitteln wie grafikfahige Taschenrechner, Obligationenrecht, Zivilge-
setzbuch und Formelsammlungen im personlichen Budget mdglich. Darum kann durchaus
angenommen werden, dass die finanzielle Belastung der Familien gering sein wird.

Fazit: Die Erfahrungen der Pilotschulen und -Klassen werden zeigen, ob die flachendecken-
de EinfGhrung von eigenen Schilergeraten (Bring your own device, BYOD) sinnvoll ist. Die
geschilderten Massnahmen sollen helfen, einkommensschwache Familien zu unterstitzen
und zu entlasten.

Das Postulat ist im Sinne dieser Ausfuhrungen teilweise Erheblich zu erklaren.

2001KR.828 / P-554-Antwort-RR-LorenzPriska Seite 2 von 2



	Mit der Annahme des Dekrets für eine WLAN-Infrastruktur an den kantonalen Schulen wird eine zeitgemässe Neuerung für die Lerninfrastruktur auf der Sekundarstufe II ermöglicht. Derzeit sind an den kantonalen Schulen 4'000 kantonseigene Endgeräte im Ein...
	Sollte die Nutzung von eigenen Laptops für alle Lernenden im obligatorischen Bereich eine allgemeine Anforderung werden, müssen als Folge davon Massnahmen definiert werden, die auf den Erfahrungen dieser aktuell laufenden Pilotklassen und -Schulen (Ka...
	Mögliche Massnahmen zur finanziellen Unterstützung des flächendeckenden Einsatzes an den Schulen wären:
	Umfragen an verschiedenen kantonalen Schulen haben gezeigt, dass eine Vielzahl von Jugendlichen ein Gerät besitzt, das sie an die Schule mitnehmen können. Mit einem allfälligen flächendeckenden Einsatz von neuen Medien werden auf der anderen Seite Ein...

